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,Titel als Trostpflaster’
Reinhardshäger üben Kritik an der plötzlichen 

Ausweisung des Reinhardswalds zum Naturpark
Von MATHIAS SIMON

■ Reinhardshagen. Albert
Kauffeld (Unabhängige Wähl-
ergemeinschaft/UWG) kocht
vor Wut. Der Kreistagsabge-
ordnete und stellvertretende
Bürgermeister Reinhardsha-
gen wird etwas lauter, als er
über den Naturparktitel
spricht, der noch in diesem
Jahr an den Reinhardswald
vergeben werden soll. Vor drei
Wochen hat die Mündener
Rundschau darüber berichtet,
dass Hessens Umweltministe-
rin Priska Hinz das Gebiet
noch in diesem Jahr auswei-
sen lassen will. In den ersten
Jahren sollen 450.000 Euro für
den zwölften Naturpark Hes-
sen bereit gestellt werden.

Priorität Naturschutz?

Für Kauf-
feld ein
schwa-
cher Trost,
der in kei-
nem Ver-
hältnis
stehe:
„Die Mar-
ke Natur-
park wird
in diesem
Fall miss-
braucht
und ist
Mittel zum
Zweck,

um Windkraftanlagen und
Salzsee zu etablieren. Letzt-
lich werden dadurch alle an-
deren Naturparke herunter-
gezogen. Der Schutz der Na-
tur steht nicht mehr im Vorder-
grund, sondern der Ausver-
kauf, die Vermarktung. Das
traurige daran ist, dass dies
alles von regionalen Politi-
kern sehenden Auges mitge-
tragen wird.“ Im Kreistag be-
zeichnete Kauffeld den Rein-
hardswald als „Schatzhaus
der Europäischen Wälder“
und forderte die Mitglieder
dazu auf das Gebiet weder zur
Abfallentsorgung von Indu-
strieabwässern, noch als In-
dustriepark für Windkraftan-
lagen zu strapazieren. Man

liege in Nordhessens Zipfel
offenbar zu weit ab vom
Schuss, habe wenig Lobby:
„Der Kreistag darf auch gern
einmal von den Mandatsträ-
gern der Reinhardswaldkom-
munen lernen, die näher an
den Bürger sind“, hatte Kauf-
feld den Abgeordneten unter-
breitet. Auf hessischer Lan-
desebene sieht er die
Schwarz-Grüne Regierung
als treibende Kraft, die über
den RP Kassel als verlänger-
ten Arm die Windkraftanla-
gen im Reinhardswald forcie-
ren will: „Die CDU hat die
Grünen dazu gebracht den
Flughafen Kassel-Calden zu
akzeptieren, als Gegenlei-
stung sollen nun die Windrä-
der her“, ist Kauffeld erzürnt.

,Plötzlich geht es’

Auch
Rein-
hardsha-
gens Bür-
germeister
Fred Dett-
mar
(UWG)
sieht die
plötzliche
Titelverga-
be kritisch:
„Seit Jah-
ren kämp-
fen wir
dafür, dass

der Reinhardswald ein Natur-
park wird, lange bevor es die
Diskussionen um Windkraft-
anlagen und Salzsee über-
haupt gab. Damals hieß es,
dass Hessen keinen zwölften
Naturpark brauche. Heute
soll es auf einmal kein Pro-
blem mehr sein. Für mich per-
sönlich ist der Titel nichts Wei-
teres als ein Trostpflaster und
ein Feigenblatt unter dem ein-
schneidenden Dinge in der
Natur versteckt werden sol-
len.“ 
Nicht ohne Grund sei man aus
der Energiegenossenschaft
Reinhardswald ausgetreten,
die sich darum beworben hat-
te, die Windparkflächen be-
bauen und bewirtschaften zu
dürfen. Damals habe man den

Einfluss auf die zu bebauen-
den Flächen in Anbetracht der
großen Konkurrenten
schwinden sehen. Und auf
dem Gahrenberg, so dicht an
der Landesgrenze, wäre man
neben dem Mündener Nach-
barn nicht aktiv geworden,
hätte andere Standorte bevor-
zugt. Doch es kam anders.

Hermann-Josef Rapp, pensio-
nierter Forstbeamter und als
„Stimme des Reinhardswal-
des“ bekannt, hat lange für ei-
ne Ausweisung des Rein-
hardswaldes zum Naturpark
gekämpft. Doch hatte er sich
die Entstehung ein wenig an-
ders vorgestellt: „Schon vor
30 Jahren wurde ich von Be-
suchern gefragt, warum diese
einmalige Landschaft noch
kein Naturpark ist. Wir haben

hier so
viel zu
bieten
und spie-
len land-
schaft-
lich in
der Pre-
miumli-
ga mit.
Damals
hat die
Über-
schnei-
dung mit
Jagdin-
teressen

eine Ausweisung verhindert,
wie ich vermute. Nach all den
Jahren gibt es nun plötzlich
frischen Wind, man hat uns
den Naturpark praktisch auf-
gedrängt. Leider steht mehr
die Vermarktung der Region
im Vordergrund und nicht, wie
es eigentlich sein sollte, der
Schutz der Natur. Dabei ist sie
das Kapital von dem die Regi-
on lebt und weiterhin profitie-
ren kann. Die Menschen kom-
men hierher, weil sie das was
sie suchen woanders nicht fin-
den.“
Das Ganze habe auch eine fi-
nanzielle Komponente, denn
ohne touristische Arbeitsge-
meinschaften wie die TAG
Märchenland, der Reinhards-
hagen nicht angehört, sei

auch kein Geld vorhanden.
Und ohne Geld gebe es wie-
derum keinen Einfluss: „Die
Gemeinde ist dem Verein „Na-
turpark Reinhardswald e.V.“
natürlich beigetreten, aber
wir sind kein zahlendes Mit-
glied und haben daher auch
kein Stimmrecht.“ Dettmar
betonte, dass das grundsätz-
lich in Ordnung sei, durch die
Starke Anlehnung an den Tou-
rismus, der gerade im oberen
Wesertal sehr unterschiedlich
strukturiert wäre, aber die Zu-
sammenarbeit erschweren
würde. So seien neben Rein-
hardshagen auch die Gemein-
den Oberweser und Wahls-
burg durch deren touristische
Orientierung in den Solling
Mitglieder des Vereins gewor-
den, aber ebenfalls ohne
Stimmrecht. Damit habe fast
der komplette Osthang des
Reinhardswaldes im neu ge-
gründeten Verein keine Stim-
me. Ziel und Zweck einer sol-
chen Gemeinschaft würden
dadurch völlig verfehlt. Dabei
müssten doch alle Anrainer-
kommunen eingebunden wer-
den, um den Naturpark vor-
anzubringen, so der Bürger-
meister.

Die Zeit als Verbündeter

Den Windpark auf dem Gah-
renberg doch noch zu verhin-
dern halten Dettmar, Kauffeld
und Rapp erst dann für mög-
lich, wenn das Interesse an
dem Standort schwindet. „Die
Zeit könnte unserer Verbün-
deter sein, wenn irgendwann
zu erkennen ist, dass die Anla-
gen nicht mehr profitabel ge-
nug sind oder die Nachfrage
nach erneuerbarer Energie-
gewinnung abgeebt ist. Ob
und wann das der Fall ist,
kann aber keiner vorhersa-
gen. Fakt ist, dass die Windrä-
der auf den im Reinhardswald
keinen entscheidenden Ein-
fluss auf die Energiewende
haben werden und deshalb
völlig unnötig sind“, sagt
Kauffeld. Man würde mit
ihrem Bau lediglich ein ein-
maliges Landschaftsbild zer-
stören.

Kreistagsabge-
ordneter Albert
Kauffeld (UWG).
Fotos: Archiv/Simon

Reinhardshagens
Bürgermeister
Fred Dettmar
(UWG).

Stimme des Rein-
hardswaldes alias
Hermann-Josef
Rapp.

■ Hann. Münden. Über viele
Jahre hat die Familie Rehbein
mit ihren Schiffen Touristen
und Mündener Einwohnern
reizvolle Schiffsausflüge auf
Fulda und Weser ermöglicht.
Sie haben ein modernes
Schiff mit den dazugehörigen
Anlegestellen vorgehalten.
Diese Infrastruktur ist für den
Tourismus in Hann. Münden
unverzichtbar. Eine „Drei-
Flüsse-Stadt“ ohne Personen-
schiffe wäre wie ein Restau-
rant ohne Küche. Und das
könnte Hann. Münden bald
blühen. „Die Familie Rehbein
will aus Altersgründen auf-
hören und sucht einen Nach-
folger. Es besteht daher die
Gefahr, dass Hann. Münden
bald ohne Personenschiff-
fahrt dasteht. Ein Nachfolger

muss nicht nur die erforderli-
chen Patente besitzen, er müs-
ste auch das Kapital für die
Übernahme von Schiff und
Einrichtungen aufbringen“,
informiert Dr. Franz Bitz,
Ratsherr des BürgerForums.
Ein Kapitän wäre sicher zu
finden. Schwieriger werde die
Finanzierung. Deshalb rufe
man die Mündener Bürgerin-
nen und Bürger auf, gemein-
sam nach alternativen Mög-
lichkeiten zu suchen. 
„Wer sich beteiligen möchte
soll sich bis Montag, 9. Okto-
ber, unter info@rettet-denwe-
serdampfer.de melden. Dann
kann zeitnah zu einer Ver-
sammlung persönlich einge-
laden werden, in der über das
weitere Vorgehen beraten
wird“, erklärt Bitz.

,Rettet den
Weserdampfer’

Nachfolger für Betreiber 
der Rehbein-Linie gesucht

Sammlung startet
Kriegsgräberfürsorge geht von Haus zu Haus

■ Hann. Münden/Staufen-
berg. Mit Beginn des Herbstes
startet der Volksbund Deut-
sche Kriegsgräberfürsorge,
Landesverband Niedersach-
sen, die jährliche Haus- und
Straßensammlung. Seit dem
1. Oktober sammeln Freiwilli-
ge aus ganz Niedersachsen
mit Spendendosen und Sam-
mellisten für die Projekte des
Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge.
Der Volksbund hofft auf Spen-
den, um insbesondere Projek-
te der schulischen und außer-
schulischen Bildungs- und Er-

innerungsarbeit zu fördern
und Kriegsgräberstätten als
Lernorte der Geschichte für
nachfolgende Generationen
zu erhalten. Die Auseinander-
setzung mit der Vergangen-
heit als wichtiger Schritt in
die Zukunft.
Der Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e. V. ist
eine humanitäre Organisati-
on. Er widmet sich im Auftrag
der Bundesregierung der Auf-
gabe, die Gräber der deut-
schen Kriegstoten im Ausland
zu erfassen, zu erhalten und
zu pflegen. Der Volksbund be-

treut Angehörige in Fragen
der Kriegsgräberfürsorge, er
berät öffentliche und private
Stellen, er unterstützt die in-
ternationale Zusammenar-
beit auf dem Gebiet der
Kriegsgräberfürsorge und
fördert die Begegnung junger
Menschen an den Ruhestätten
der Toten und bietet im schuli-
schen und außerschulischen
Bereich (gesellschafts-) politi-
sche Bildung an.
Im Rahmen von bilateralen
Vereinbarungen erfüllt der
Volksbund seine Aufgabe in
Europa und Nordafrika. In

seiner Obhut befinden sich
heute 833 Kriegsgräberstät-
ten in 46 Staaten mit etwa 2,7
Millionen Kriegstoten. Meh-
rere tausend ehrenamtliche
und 566 hauptamtliche Mitar-
beiter/innen erfüllen heute die
vielfältigen Aufgaben der Or-
ganisation. Schirmherr des
Volksbundes im Landesver-
band Niedersachsen ist Land-
tagspräsident Bernd Buse-
mann.

Weitere Informationen finden
Sie unter www.volksbund-
niedersachsen.de

IHR FACHANWALT FÜR VERKEHRSRECHT

Fachanwalt für Arbeitsrecht
und Verkehrsrecht

Ein

fac
h gu

t bera
ten.

• Problem mit der Führerscheinbehörde?
• Überprüfung eines Bußgeldbescheides
• Regulierung eines Verkehrsunfalls
• Interessenvertretung einer
verkehrsrechtlichen Straftat

Rufen Sie an und
vereinbaren Sie einen Termin.

Kasseler Str. 12 34346 Hann. Münden
Tel. 05541-909540 Telefax 05541 9095410
www.anwaltboehling.de kanzlei@anwaltboehling.de

Ein Angebot des Bundesministeriums für Bildung und Forschung

www.der-weiterbildungsratgeber.de

Inh. Sabine Huflejt

www.fliesenaose.com

www.fliesenaose.com
www.fliesenaose.com
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www.fliesenaose.com
 Tel.:  0 55 41 . 70 16 55
34346  Hann. Münden

www.fliesenaose.com

Beratung     Planung 
www.fliesenaose.com

g     Verkauf     Verlegung
Öffnungszeiten:

Mo. -Do. 9-18 Uhr • Fr. 9-13 Uhr

Fasanenweg 14

fliesenoase@gmx.de

JETZT AUCH NEU BEI UNS: BADMÖBEL

www.oberweser-baustoff-recycling.de

• Zierkies & Ziersplitt 
• Gletschersteine (bis 40 cm) 

• Heide-Mutterboden 
• Gabionenbänke

• Natursteine und Schüttguthandel
• Annahme von Bauschutt, Beton und Erdaushub
• Verkauf von Kies, Sand, Basalt, Kalk und Recycling-Schotter

Tel. 0 55 41 - 23 17 | Mobil 0160 - 5 83 23 15
Werk Gimte: Gimte Richtung Hemeln

2 km hinter Gimte links („Ballertasche“)
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Lesen Sie die komplette Zeitung online

Wir suchen ständig neue Beratungsstellenleiter!
Bitte bewerben Sie sich bei: www.gudrun-rathgeber.de

Beratungsstellen:
34346 Hann. Münden · Werraweg 26 · Tel.: 0 55 41 / 95 76 18
37213 Witzenhausen · Naumburger Weg 10 · Tel.: 0 55 42 / 54 43
Beratungsstellenleiter: Jens-Uwe Günther 

37269 Eschwege · Auf dem Bückeberg 45
Beratungsstellenleiter/in:
Gudrun Rathgeber • Tel.: 0 56 51 / 2 05 31
Ralf Rathgeber • Tel.: 0 56 51 / 3 37 62

Termine jeweils nach Vereinbarung.                                         www.vlh.de


